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Churer Weihbischöfe forderten Rücktritt
Die Churer Weihbischöfe Peter Henrici und Paul

Vollmar haben den als Bischof von Chur amtierenden
Wolfgang Haas erfolglos zum Rücktritt aufgefordert. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 28. Mai 1997, Seite 3. 

„Fall Haas“ im Vatikan
Die vom schweizerischen Bundesrat Anfang Oktober

angekündigte formelle Demarche zum Fall Bischof Wolf-
gang Haas in Rom ist am Donnerstag erfolgt. Sie wurde
vom Botschafter in Sondermission beim Heiligen Stuhl,
Claudio Caratsch, vorgenommen, wie das Eidgenössische
Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) mit-
teilte. […] Darin wurde laut EDA erneut die Besorgnis der
sieben Kantone des Bistums Chur ausgedrückt und
betont, dass es nun am Heiligen Stuhl sei, eine Lösung zu
finden. Tauran habe die Prüfung des Anliegens zugesi-
chert. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 24. Oktober 1997, Seite 1. 

Rücktritt von Haas gefordert
Die Katholische Landeskirche Graubünden fordert

erneut den Rücktritt von Bischof Wolfgang Haas. Der Prä-
sident der Verwaltungskommission, Théo Portmann, sag-
te an der Eröffnung des Corpus catholicum am Mittwoch
in Chur, die Diözese brauche einen anderen Bischof. [...]

Mitteilung der Schweizer Depeschenagentur SDA im Liechtensteiner

Vaterland, 6. November 1997, Seite 3. 

Priesterrat für Rücktritt
Der als Bischof von Chur amtierende Wolfgang Haas

ist vom Priesterrat seines Bistums zum Rücktritt aufge-
fordert worden. Haas soll auch die Ernennung von Chris-
toph Casetti und Walter Niederberger zu Bischofsvikaren
zurücknehmen, wie der Priesterrat mitteilte. Sie ver-
schärfe den Bistumskonflikt. Die Rücktrittsaufforderung
wurde vom Priesterrat des Bistums Chur an dessen jüng-
sten Sitzung in Einsiedeln (SZ) mit 29 zu vier Stimmen
bei zwei Enthaltungen beschlossen. Es gebe keine Mög-
lichkeit mehr, mit der Person von Bischof Haas eine
Zukunft in der Diözese in Frieden und Einheit aufzubau-
en, teilte der Priesterrat zur Begründung mit. [...]

Liechtensteiner Volksblatt, 22. November 1997, Seite 1. 

Überrascht über Erzbistum
Die Meldung aus dem Vatikan, dass Papst Johannes

Paul II. das Fürstentum Liechtenstein zum neuen Erzbis-
tum Vaduz gemacht und Wolfgang Haas, den bisherigen
Bischof von Chur, zum ersten Erzbischof von Vaduz
ernannt hat, löste gestern grosse Überraschung aus. Von
Überraschung sprachen Fürst Hans-Adam II. und die
Regierung, Dekan Franz Näscher und viele Katholiken.
Der Beschluss des Vatikans ist nach Angaben von Regie-
rungschef Mario Frick ohne vorherige Absprache mit der
Regierung erfolgt. Allerdings unterstrich er gleichzeitig,
dass die Regierung die autonomen Entscheidungen der
katholischen Kirche achte. Auch Fürst Hans-Adam II.
zeigte sich überrascht über den Entscheid, bezeichnete
die Errichtung einer Erzdiözese Vaduz aber als “rein
innerkirchlichen Vorgang”. Als Staatsoberhaupt, das sich
für eine Trennung von Kirche und Staat einsetze, stelle er
sich auf den Standpunkt, dass die Entscheidung zu
akzeptieren sei. Bischof Wolfgang Haas selbst äusserte
sich in einer Stellungnahme dahingehend, dass er “diese
Entscheidung des Heiligen Vaters vertrauensvoll ange-
nommen” habe. “Getragen vom Glauben unserer Kirche”,
schrieb er in seiner Aussendung, “ist es mein Bestreben,
auch hier und jetzt den Willen Gottes zu erkennen und
im Geiste des Gehorsams meine Verfügbarkeit zu leben.”
[...]

Liechtensteiner Volksblatt, 3. Dezember 1997, Seite 1. 

Freude in Chur
Gar mit freudiger Überraschung reagierte Graubün-

den. Die Probleme im Bistum Chur seien damit zwar
nicht vollständig vom Tisch, doch könne mit einer Beru-
higung gerechnet werden, sagte Regierungsrat Joachim
Caluori. [...]

Meldung der Schweizer Depeschenagentur SDA im Liechtensteiner

Vaterland, 3. Dezember 1997, Seite 3.  

„Aus rein diplomatischer Sicht ein eher 
unfreundlicher Akt“

Wie der Landesfürst und die Regierung zeigte sich
gestern auch Landtagspräsident Peter Wolff von der
Nachricht, dass der Papst das Land Liechtenstein als Erz-
diözese errichtet und den Churer Bischof Wolfgang Haas
auf den Erzbischofsstuhl von Vaduz erhebt, völlig über-
rascht. „Ich finde es nicht nur überraschend, sondern
auch befremdend, dass der Heilige Stuhl Liechtenstein
auf eine so brüskierende Art vor vollendete Tatsachen
stellt“, sagte Landtagspräsident Peter Wolff in einem
Gespräch mit dem „Liechtensteiner Vaterland“. [...]

Liechtensteiner Vaterland, 3. Dezember 1997, Seite 3. 


